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Beſtellungen auf die Zeitung, welche a 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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amburg, 27. Dezember, Nachmitt. 2½ Uhr. 
unde ering, da Abgeber fehlen. — Schluß⸗Courſe: 
& iſche 4 S 9 A Preuß. So, 107. Oeſter⸗ 
t 


4. pt. 


konto 6 pCt. g - ; 
Getteidemarkt. Weizen ſtille. Roggen billiger zu kaufen, 118— 


119 pfd. Dänemark 135 bez. Oel flauer, pro Dezember 34, pro Mai 34%, 
pro Oktober 31%. Kaffee ſtille. 


Telegrapbiſche Nachricht. 

Der General⸗Adjutant Fürſt Gortſchakoff berichtet unter dem 8. Dez. 
„Am 4. d. M. haben zwei Sotnien tſchernomorſſcher Koſaken bei Kertſch 
eine ſtarke Eskadron der engliſch⸗türkiſchen Kavallerie des General Vivian 
geſprengt, wobei ein engliſcher Eskadrons⸗Chef und 47 Untermilitärs gefan⸗ 
gen genommen wurden. — Uebrigens ſteht auf der Halbinſel Krim Alles gut.“ 

. (Ruſſ. Inv.) 


Preuſſe n. 

Berlin, 27. Dezember. Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, nachgenannten königlich bateriſchen DOffizie: 
ren Orden zu verleihen, und zwar: den rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe: dem Kommandirenden der Truppen in der Pfalz, General- 
Major Krazeiſen, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe: dem Major 
Henkel im 6. Infanterie-Regiment (König Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen), den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Hauptmann 
Oertel, dem Ober⸗Lieutenant Warnberg und dem Unter⸗Lieutenant 
und Bataillons⸗Adjutanten Michell deſſelben Regiments. — Seine 
Majeſtät der Konig haben allergnädigſt geruht: Dem im Miniſterium 
des Innern als Hilfsarbeiter beſchäftigten Dr. Ludwig Hahn den 
Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen; die von der 
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffenen Wahlen des Pro: 
feſſors Dr. Kummer und des Privatdozenten Dr. Borchardt hier: 
ſelbſt zu ordentlichen Mitgliedern, ſo wie des Profeſſors Temminck 


in Leyden, Direktors des dortigen Reichs⸗Muſeums der Naturgeſchichte, 


zum Ehrenmitgliede der Akademie zu beſtätigen; dem bei dem Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten angeſtellten Lieutenant a. D. 
v. Treskow, den Charakter als Legationsrath zu verleihen; den big: 
herigen Kreisrichter Möllhauſen in Cöslin zum Kreisgerichtsrath; 
ſo wie den ſeitherigen Landraths-Amts-Verweſer Rittergutsbeſitzer 
Friedrich Wilhelm Eugen v. Selchow auf Ponientzütz zum Land: 
rathe des Kreiſes Ratibor im Regierungsbezirke Oppeln zu ernennen; 
dem im Miniſterium des Innern angeſtellten Geheimen Kanzlei-Di⸗ 
rektor Mätzke den Charakter als Kanzleirath beizulegen; und die 
Wahl des Direktors der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule zu Berlin, 


Profeſſor Adolph Ferdinand Krech, zum Direktor der neuen Friedrich⸗ 


Wilhelmſtädtiſchen höheren Lehranſtalt daſelbſt zu beſtätigen. — Die 
Berufung des ordentlichen Lehrers am Gymnaſium zu Krotoſchin, Dr. 


Hermann Höfig, zum Kollaborator am Gymnaſium zu St. Eliſabet 


in Breslau iſt genebmigt; und die Lehrer Mührem, Stuhlreyer 
und Gravenkamp bei dem katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu 


Langenhorſt definitiv angeſtellt worden. 


Berlin, 26. Dezember. Als hier vielfach verbreitetes Gerücht, 


das im Falle feiner Bewahrheitung in Verbindung mit einer Menge 


anderweitiger Umſtände eine gewiſſe Wichtigkeit beanſpruchen dürfte, 


erwähnen wir der Nachricht, daß Graf Münfter nicht wieder als preu⸗ 


ßiſcher Militär⸗Bevollmächtigter nach Petersburg zurückkehren, ſondern 
in dieſer Stellung durch den Major v. Bergh vom Garde - Referve- 
Regiment werde erſetzt werden. — Einer in engliſchen Blättern ver⸗ 
breiteten Nachricht, daß eine energiſche Note der franzöſiſchen Regierung 


er 


nach Berlin gegangen ſei, welche mit einer Blokade der preußiſchen 
Oſtſeehäfen droht, wenn die Ausfuhr von Kriegsbedarf nach Rußland 
nicht eingeſtellt wird, — glauben wir widerſprechen zu dürfen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat eine Reklamation unſerer Regierung wegen verſchiedener 
Maßregeln gegen preußiſche Schiffe eine Antwort veranlaßt, welcher 
jenes Gerücht ſein Entſtehen verdankt. — Von der öſterreichiſchen Re— 
gierung werden verſchiedene Fragen auf der bevorſtehenden wiener Zoll⸗ 
konferenz in Anregung gebracht werden, die deutlich wahrnehmen laſſen, 
daß dieſelbe den Plan, die gegenwärtigen Vertragsbeziehungen zum 
Zollverein bis zu einer vollſtändigen Zelleinigung zu erweitern, unab: 
läſſig als Ziel im Auge behält. 

27. Dez. Das Gerücht bezeichnet hier vielfach den Grafen v. Arnim⸗ 
Boytzenburg als den künftigen Präſidenten des Herrenhauſes; von anderen 
Seiten hort man bezweifeln, daß Graf Arnim dieſe Funktion anneh: 
men werde. Vielfach nennt man den Grafen Rittberg, den früheren 
verdienſtvollen Leiter der Verhandlungen dieſes Hauſes, als zur 
Wiederübernahme dieſer Stellung berufen. Endlich hört man 
den Fürſten von Hohenlohe-Ingelfingen und den Fürſten Reuß⸗ 
Köſtritz unter den Kandidaten für die Präſidentur nennen. — 
Eine der bemerkenswertheſten Rückwirkungen des neuen Geſetzes über 
die ländliche Polizeiverwaltung iſt die, daß auch Städte, nämlich die 
ehemals ſogenannten Mediatſtädte, einer gutsherrlichen Polizei-Obrig⸗ 
keit unterworfen werden. Viele dieſer Städte haben allerdings noch 
im Weſentlichen den Charakter ackerbautreibender Gemeinden, in ſehr 
vielen hat indeſſen der Gewerbebetrieb, zum Theil durch die Errichtung 
induſtrieller Anſtalten und Fabriken, einen bedeutenden Aufſchwung ge— 
nommen, der mit dem Prinzip der Rechtscontinuität, welches die Un⸗ 
terordnung der betreffenden Ortſchaften unter einen Gutsherrn erheiſcht, 
nicht wohl harmonirt. — Mittelſt Verfügung vom 14. Dezember 
hat die königliche Regierung zu Marienwerder, um für die Zu: 
kunft eine Abhilfe gegen den den Landwirthen durch die Rinder⸗ 
peſt erwachſenden Nachtheil zu ſchaffen, die Gründung einer auf 


= | ©egenfeitigkeit beruhenden Verſicherungsgeſellſchaft genehmigt. — 


Der „Trierſchen Zeitung“ geht „aus zuverläffiger Quelle und von 
zwei verſchiedenen Seiten“ die Nachricht zu, daß der König auf den 
Vortrag des General-Lieutenants v. Wedell und des Handelsminiſters 
v. d. Heydt befohlen habe, die Eiſenbahn von der luremburger 
Gränze über Trier nach Saarbrücken auf Staatskoſten auszu⸗ 
führen, und den desfallſigen Geſetzentwurf in den erſten Tagen des 
Januar den verſammelten Häuſern der Herren und der Abgeordneten 
vorzulegen. (B. B. 3.) 

Aus Berlin, vom 23. Dezember, wird dem „Morning Chronicle“ 
telegraphirt: „Die letzten Nachrichten aus Petersburg lauten nicht 
günſtig für einen friedlichen Ausgang der Unterhandlungen. Man hofft, 
daß die von Herrn v. Fonton im Namen der deutſchen Höfe gemach⸗ 
ten Vorſtellungen die gegenwärtigen Anſichten des ruſſiſchen Kabinets 
modiſiciren werden. Man glaubt, daß der Vertrag mit Schweden nicht 
veröffentlicht worden wäre, wenn man ſtark auf den Erfolg der Sen: 
dung des Grafen Eſterhazy gerechnet hätte. Dieſe Veroffentlichung 
wird Rußland nur erbittern. Man ſchreibt aus Wien, daß ein Theil 
des ſardiniſchen Contingents zu dem franzöſiſchen Heere ſtoßen ſoll, 
welches ſich im nächſten Frühling nach der Oſtſee begibt. Man fügt 
hinzu, das Haupt⸗Corps des britiſchen Heeres ſolle Omer Paſcha in 
Georgien gegen die Ruſſen unterſtützen.“ 

: H. Goſtyn, 2. Dezbr. [Statiſtiſches. — Stadtverordneten⸗ 
Wahl. — Verſchiedenes.] Da hierſelbſt ſeit mehreren Jahren keine be⸗ 
deutenden Bauten ausgeführt, ſondern etwa abgetragene oder abgebrannte 
Privatgebäude durch neue erſetzt oder ein Anbau errichtet wurde, ſo ſind 
auch in dieſer Hinſicht bei der diesjährigen Aufſtellung der ſtatiſtiſchen Ta⸗ 
bellen keine erheblichen Veränderungen vorgekommen und iſt der Beſtand al⸗ 
ler vorhandenen Gebäude demnach folgender: 2 Bethäufer, d. i. eine katho⸗ 
liſche Pfarrkirche und eine Synagoge, ein Schulhaus, 2 Kranken⸗ und Ar⸗ 
menverpflegungshäuſer und 1 Waiſenhaus, 2 Häufer der Polizeiverwaltung 
und der Gerichtsbarkeit und 262 Privatwohnhäuſer. Oeffentliche u. Privatma⸗ 
gazine, Fabrikgebäude und Mühlen beſitzt die Stadt 41, Ställe, Scheunen 
und Schoppen 263, In ſämmtlichen Wohnhäuſern wohnen im Ganzen jetzt 
2797 Seelen, wogegen bei der letzten Volkszählung nur 2750 vorhanden 
waren, ſo daß ſeitdem eine Vermehrung von 47 Gelen ſtattgehabt hat. 
Dieſe iſt theils durch Neueingewanderte, theils durch Mehrgeburten entſtan⸗ 
den, und dürfte nun der Aue, verurſacht durch die Cholera im Jahre 1840, 
b 4 ausgeglichen fein. In der Ehe leben 415 Männer und 413 Wei⸗ 

er.“) Nach dem Gtaubenöbekenntniffe zerfallen ſammtliche Einwohner in 345 
Evangeliſche, 2156 Katholiken, 295 Juden und 1 Grieche. Taubſtumm 
find 2 über 15 Jahre und 3 darunter vorhanden, von denen jedoch keiner 
taub eng worden ift, ſondern ſämmtliche haben erft in Folge ſchwerer 
Krankheiten und zwar noch vor dem (ten Jahre das Gehör und ſomit auch 
die Sprache verloren. Der Sprache nach hatten wir hier 180 rein Deutſche, 
1704 reine Polen und 913 Utraquiſten. — Für die aus dem Stadtverordne⸗ 
ten⸗Kollegium ausgeſchiedenen 2 älteften Mitglieder, M. Niestrawski und 
Grodzki wurde der erſtere wieder und für den letzteren der Konditor Wrzes⸗ 
niewski, der ſchon vor der Einführung der neuen Städteordnung viele Fe 
Stadtrath Green; als Stadtverordneter gewählt. — Am geſtrigen Markte 
waren die Getreidepreiſe, wahrſcheinlich weil zu den Feiertagen Jeder 
des Geldes benöthigt iſt und viel Getreide angebracht wurde, etwas herun⸗ 
tergegangen. Der Sack 2 K galt 10 bis 11 Thlr., Roggen 8 Thlr., 
Gerſte 6, und Hafer gegen 3 Thlr. Das Quart Butter wurde mit 14 bis 
15 Sgr. bezahlt. — Die Kälte wird immer grimmiger — wir haben be⸗ 
reits 20 R. — das Holz und die Lebensmittel theurer und die Noth un ter 
dem Proletariat naht ihrem Kulminationspunkte. Die Schulen waren in 
fag deſſen ſchon fehr gelichtet, denn die ſehr dürftig gekleideten Kinder 
ürchten mit Recht, unterwegs zu erfrieren, und die Eltern finden es nicht 
zu läſtig, in einem geheizten Gefängnißlokal Schulſtrafe zu büßen. Unſere 
Schulbehörde wendet alle zu Gebote ſtehenden Mittel an, einen vegelmäßi⸗ 
gen Schulbeſuch zu erſtreben, und hat bereits über die . ie eines Schul⸗ 
jeners, der die ſäumigen Kinder zur Schule ſiſtiren ſoll, berathen, ſcheint 
aber nicht über die Schwierigkeiten hinweg zu können, die ſich ihr vornäm⸗ 
lich durch die Armuth des Volkes auch bei diefer Maßkegel thatſa lich wider⸗ 
ſetzen. Namentlich mangelt es an dem nöthigen 0 als Gehalt für einen 
ſolchen Schuldiener, und an die Einziehung von Gebühren für jedes abge⸗ 
holte Kind, läßt ſich bei der herrſchenden Noth vollends nicht denken. Da⸗ 
mit die Klaſſenzimmer entſprechend geheizt werden, iſt von der betreffenden 
Behörde eine zeitweiſe Reviſion angeordnet und die Wärme der NR 
fogar gemeſſen worden, wobei 6 bis 8 Grad Wärme als genügend befunden 


) Sollte in Goſtyn — Vielmännerei herrſchen? 


worden ſind. Auch wurde nicht überſehen, daß bei der Kälte und der Ar⸗ 


muth der Erfolg des Unterrichts bei fo mangelhaftem Schulbeſuch mit dem 
Koſtenaufwande durch das verbrannte Holz in kein entſprechendes Verhältniß 
zu bringen ſei. — Dem älteften Schützenbruder Joſeph Ciazynski, welcher 
dieſer Tage mit Tode abgegangen iſt, wurde durch die nunmehr vollſtändi 
ſauber uniformirte Schützengilde unter Gewehr der letzte Liebesdienſt bei 
ſeinem Begräbniſſe erwieſen, was hier das erſtemal vorgekommen und daher 
von der Einwohnerſchaft 1550 aufgenommen worden iſt. — Neulich erſchien 
hier im Mönchskleide — ähnli bit 
beim Brauer Riegner ein und ſprach dort auch fpirituöfen Getränken fo zu, 
daß überhaupt ſein Benehmen jeder geiſtlichen Würde widerſprach und die 
Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich zog. Durch eine Schrift, datirt Wlos⸗ 
lawek in Polen, wollte dieſer angebliche Mönch ſich wohl als unverdächtig 
legitimiren und nahm, als dies als unzureichend erachtet wurde, ſeine Zu⸗ 
flucht zu den hieſigen Geiſtlichen, die ihn als Confrater und reſp. unverdäch- 
tig rekognosziren ſollten. Aber weder die hieſigen noch die Kloſtergeiſtlichen 
konnten dies, und wurde daher der Ueberlaͤufer in ein Polizeiarreſtlokal ge⸗ 
bracht, woraus es ihm jedoch gelang, zu entweichen. — Während allſeits 
über Diebereien geklagt wird, haben wir hier in dieſer Hinſicht diesmal ge⸗ 
mächliche Ruhe, und dieſe ſowohl unſerer umſichtigen Polizei, als vorzugs⸗ 
weiſe dem ſehr thätigen Unterſuchungsrichter, 5 
Wolff, zu verdanken. Namentlich hat ſich der letztere bedeutende Mühe 
gegeben, die Hauptmatadore der Diebesbande durch mühevolle Lokalunterſu⸗ 
chungen ihrer berüchtigten Thaten zu überführen und auf 8 bis 12 J re 
ſicher zu bringen, und haben wir in Folge deſſen ſchon ſeit einem Jahre 
keinen erheblichen Diebſtahl zu beklagen er J 

C. Aus Weſtpreußen, 22. Dez. Ueber die Sperrung der Grenze in 
Folge der Rinderpeſt werden viele Klagen gehört. Man beſchwert ſich viel⸗ 
fach, daß die Sperre ſtrenger gehandhabt wird, als es das Geſetz vom 
27. März 1836 vorſchreibe und hierdurch der Geſchäftsverkehr ohne Noth 
erſchwert wird. So iſt z. B. bei Gollub die Grenze ganz geſperrt, obſchon 
in dem angrenzenden polniſchen Diſtrikt Lipno die Seuche ſich nur ſchwach 
und an wenigen Stellen gezeigt hat. In Thorn ſollten am Igten Kauf: 
mannsgüter tranfito nach der Grenze expedirt werden, wo fie abgeholt wer⸗ 
den ſollten, allein das Hauptſteueramt verweigerte die Verabfolgung auf dem 
Packhofe. — In Pieconia, dem preußiſchen Grenzorte, auf der Straße nach 
den Städten Polens auf dem linken Weichſel⸗Ufer und nach Warſchau, hat 
die Regierung eine Quarantäne⸗Anſtalt und eine Poſtrelais⸗Station einrich⸗ 
ten laſſen. Poſtwagen und Poſtpferde dürfen die Grenze nicht überſchreſten; 
die Poſtgüter werden umgeladen und eben fo wie die Paſſagiere desinficirt. 
— In Eranden; war geftern das Gerücht verbreitet, daß die Rinderpeſt 
in Burſtinowo ausgebrochen ſei. Die Behörde eilte fogleich zur Unterſu⸗ 
chung, und es hat ſich die Grundloſigkeit des Gerüchts herausgeſtellt. — 
Den Behörden iſt von Erkrankungsfällen unter mehreren Bewohnern der 
ſchwetz⸗neuenburger Niederung Anzeige gemacht worden. Die Ermittelungen, 


die angeſtellt wurden, haben ergeben, daß die Leute in Folge des Genuſſes 0 


von Gerſtenbrodt erkrankt find. Die Bauern, von welchen die vermahlene 
und zu Brodt verwandte Gerſte gekauft war, hatten die Gerſte nicht gerei⸗ 
nigt. Es befand ſich Unkrautſaamen darunter, und unter dieſem wahrſchein⸗ 
lich auch Saamen ſchädlicher Pflanzen. 

Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 26. Dez. Soeben zwiſchen 9 und 10 Uhr 
iſt eine telegraphiſche Depeſche aus Hanau hier eingetroffen, daß in 
dem dortigen Poſtgebäude ein fürchterlicher Brand ausgebrochen iſt, 
weshalb unſere Landſpritzen ſogleich dorthin abgegangen find. (Frff Pſtz.) 

Karlsruhe, 24. Dezember. Das großherzoglich badiſche Regie 
rungsblatt vom Heutigen enthält eine landesherrliche Verordnung, die 
Beſchränkung des Umlaufs von fremdem Papiergeld im Großherzogthum 


betreffend, wonach als Zahlungsmittel im Lande neben dem großherzog⸗ 


lichen Staatspapiergeld vom 1. Jan. 1856 an und bis auf anderweite 
Beſtimmung nachgenannte Papiergeldgattungen zugelaſſen ſind, als: 1) die 
königl. preußiſchen Kaſſenanweiſungen und die Noten der koͤnigl. preu⸗ 
ßiſchen Bank; 2) das k. würtembergiſche Papiergeld; 3) die großherzogl. 


heſſiſchen Grundrentenſcheine; 4) die Noten der königl. baieriſchen Hy⸗ 


potheken- und Wechſelbank; 5) die Noten der herzoglich naſſauiſchen 
Landesbank; 6) die Noten der Bank zu Frankfurt a. M. ö 
Dresden, 26. Dezember. Die Gefangennahme und Abführung 


immer nicht aufgeklärt. Dr. Franckel, aus Brünn gebürtig, war als 


ſchrieb auf Veranlaſſung der vom Fürſten Windiſchgrätz verhängten 


erſchienen. Für dieſe Vergehen, wie anzunehmen ſteht, amneftirt, lebte 


Weimar, zuletzt ſeit anderthalb Jahren hier. Er war, wie man er⸗ 


politiſchen Vergehen der Grund zu ſuchen ſei, möchte man bezweifeln, 


„Tannhäuſer“ veröffentlichte, wie hier, nur feinen poetiſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien lebte. (D. A. Z.) 
Weimar, 23. Dez. Die Wahlen für die bevorſtehende drei⸗ 
jährige Landtagsperiode ſind vollendet. Der Landtag wird im Februar 
zuſammentreten und beſteht aus 31 Mitgliedern. Unter den vom Land⸗ 
tage zu behandelnden Gegenſtänden iſt vorzüglich die katholiſche 
Frage hervorzuheben. Es müſſen der katholiſchen Kirche einige noth⸗ 
wendige Konzeſſionen gemacht werden, da das alte Geſetz der jetzigen 
Zeit nicht mehr entſpricht. Der Biſchof von Fulda ſoll derartige 
Wünſche ausgeſprochen haben, welche vorzüglich für die beiden katholi⸗ 
ſchen Aemter unſers Landes, Geiſa und Dermbach, wichtig ſind. — Die 
Nachricht, daß auch bei uns die vormals privilegirten Rittergutsbeſitzer 
eine Eingabe an die Regierung und an den Landtag gemacht hätten, 
iſt unbegründet. Das Ganze reduzirt ſich auf eine vollkommen ge- 
rechtfertigte Bitte vieler Gutsbeſitzer an die Regierung, von dem Heiz 
matsverbande der Gemeinden wieder eximirt zu werden und in polizei⸗ 


licher Beziehung nicht mehr von den Bürgermeiſtern der Doͤrfer abzu⸗ 


hängen, welches Verhältniß viel Drückendes mit ſich führt. (Poſtz.) 
Frankreich. 


Paris, 25. Dezb. Nach Briefen aus Neapel vom 18. Dezem⸗ 
ber war der Kronprinz ernſtlich unwohl. Derſelbe befand ſich in 


Caſtellamare. Er iſt bekanntlich der einzige Sohn der erſten Gemah⸗ a 
lin des Königs, einer ſardiniſchen Prinzeſſin. Seine Erziehung iſt ſehr 
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ſtreng. Man fürchtet, daß er frühzeitig ſterben wird. Sein älte 
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dem Reformatenhabit — ein Mann, trat 


bergerichtsaſſeſſor Hrn. 


des Dr. Franckel nach Oeſterreich, iſt in ihren Veranlaſſungen noch 
Mitglied der wiener Aula an den Oktobertagen 1848 betheiligt; er 
Hinrichtungen „Wiener Gräber“, die 1849 in Leipzig bei O. Wigand % 


zählt, mit einem regelmäßigen öſterreichiſchen Paß verſehen. Daß für 
ſeine plötzliche Verhaftnahme und Abführung nach Oeſterreich in neuen 


da Franckel ſowohl in Weimar, wo er ein größeres epiſches Gedicht 
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Franckel theils in Jena, wo er promovirte, theils mehre Jahre in 


Bruder, der nach ihm Kronprinz ſein würde, iſt der Sohn der zweiten 
Gemahlin des Königs, einer öſterr. Erzherzogin. — Mit der Befeſti⸗ 
gung von Capua fährt man ſehr eifrig fort. — Obige Briefe melden, 
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Streben, den Polen gute Bücher zu einem wohlfeilen Preiſe zu ver⸗ 
ſchaffen, verdankte ſein Vaterland den erſten Stereotypendruck, deſſen 
Einführung ihm nicht unbedeutende Geldopfer gekoſtet hatte. — Beim 


ſchon tüchtige jüdiſche Schriftgelehrte hervorgegangen find, und feinem 


| | | ge 9 BER. 
einigen. Bei der letzten Abſtimmung hatte Banks, ein republikaniſcher 
Know⸗Nothing, 106 Stimmen für ſich, da aber mindeſtens 112 Stim⸗ 


men erforderlich ſind, mußte ſich der Senat neuerdings unverrichteter 
Sache vertagen. — Aus Waſhington wird als ganz zuverläßig gemel⸗ 


daß der Engländer Eduard Murray endlich in Freiheit geſetzt wor: 
den iſt. Derſelbe wurde, von Gendarmen eskortirt, nach Civita-Vee⸗ 
chia gebracht, und dort am 16. auf dem franzöſiſchen Dampfer nach 
Malta eingeſchifft. Murray war bekanntlich im Jahre 1849 beſchul⸗ 
digt worden, ſich an der Ermordung des Grafen Severino betheiligt 
zu haben. Er wurde deshalb zum Tode verurtheilt. Aus Marſeille 
traf hier heute folgende Depeſche ein: „Der Caire iſt mit Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel vom 13. Dezbr. hier eingetroffen. Denſelben 
zufolge iſt Arif Paſcha zum Muſchir ernannt worden, und Halim 
Paſcha hatte Befehl erhalten, ſich nach Erzerum zu begeben. Die 
Nachrichten aus der Krim, die man in Konſtantinopel erhalten batte, 
waren vom 9. d. Die verdächtigen Kaufleute waren aus Balaklawa 


Ausbruch der Revolution vom Jahre 1830 wurde Graf Kraſinski vom 
Fürſten Adam Czartoryski, dem damaligen Chef der nationalen Partek, 
mit noch anderen nach England geſandt, um daſelbſt die Intereſſen 
Polens zu vertreten, und ſeit jener Zeit hatten die Verhältniſſe es ihm 
nicht mehr geſtattet, den Kontinent wieder zu betreten. Durch den unglück⸗ 
lichen Ausgang der poln. Revolution wie fo viele feiner Genoſſen völlig ver: 
armt, ſuchte er ſich hinfort durchliterariſche Arbeiten im fremden Lande fortzu⸗ 
helfen, und veröffentlichte als ſeine erſte Arbeit in engl. Sprache eine 
Ueberſetzung des polniſchen Romans „Sigmund Auguſt“, oder „Polen 
im 16. Jahrhundert.“ Ihr folgte ſein bedeutendſtes Werk: „The 
History of the Reformation in Poland,“ das ihm eine geachtete 


det, es ſei eine auf die Crampton-Differenz bezügliche Depeſche von 
Mr. Buchanan eingelaufen, des Inhalts, daß die britiſche Regierung 
es höflich zwar aber entſchieden ablehnt, über die ihrem Agen⸗ 
ten zur Laſt gelegte Verletzung der amerikaniſchen Neutralitäts⸗ 
Geſetze, eine, den Wünſchen der amerikaniſchen Regierung entſprechende 
Erklärung abzugeben. — Die Regierungen von San Salvador, 
Honduras und Coſta Rica haben in Waſhington gegen die An: 
erkennung der gegenwärtigen Regierung von Nicargua aufs beſtimm⸗ 
teſte proteſtirt und erklärt, ſie ſeien entſchloſſen, alle revolutionären 
Eindringlinge aufs Aeußerſte zu bekämpfen. Dagegen hat die ameri⸗ 
kaniſche Regierung ein neues Freibeuterunternehmen, zu dem in New⸗ 


ausgewieſen worden, und hatten ſich nach Kamieſch geflüchtet. Das 
lich. An den Sulinamündungen waren zwölf Schiffe geſcheitert. Den- 


delle dieſer Stadt geräumt, und ſi 
Paſſes, der nach Georgien führt, zurückgezogen. 

Paris, 24. Dezember. Der Moniteur berichtet aus Algier, 
daß auf Anordnung des General⸗Gouverneurs vier mobile Kolonnen 


algeriſche Sahara abgegangen find, um mit der nomadiſchen Bevöl⸗ 


eine bisher ungekannte Ruhe herrſcht, in Hinſicht auf Handel, Ackerbau 

und Gewerbe wo möglich nähere Beziehungen anzuknüpfen. Dieſe 

vier Kolonnen werden 800 Kilometer vom Küſtengebiete entfernt die 
franzöſiſchen Waffen auf einer Ausdehnung von 1000 Kilometer der 
öſtlichen Sahara zeigen. Der Geſundheitszuſtand der Truppen war 
vortrefflich. Sie wurden überall beſtens aufgenommen. Das Wetter 
war prächtig. Eine dieſer Kolonnen traf in Ouargla zwei Deputa⸗ 
tionen der Tuaregs, die ſich nach Algier zu begeben im Begriffe waren. 
Dieſer Vorgang kann von äußerſt wichtigen Folgen fein, indem er die 

Franzoſen in Verbindung mit den Völkerſchaften bringt, die ſo zu 
ſagen den Schlüſſel der Kommunikation zwiſchen der algeriſchen Sa⸗ 
hara und dem Innern Afrika's beſitzen. Das Erſcheinen der Abgeord⸗ 
ten dieſes kriegeriſchen Volks, das bis jetzt nichts als Jagd und Plün⸗ 
derung der Karawanen kannte, wird auf die Eingebornen tiefen 
Eindruck machen, die darin einen abermaligen Beweis von der gewal⸗ 
tigen Anziehungskraft des franzöſiſchen Namens und des Ruhmes ſeiner 
Waffen ſehen werden. 

Herr von Seebach hat nicht vorgeſtern, ſondern ſchen vor vier 
Taagen Paris verlaſſen. Er ſoll wenig an die Wiederherſtellung des 
N; Friedens glauben. — In den franzoͤſiſchen Seehäfen baut man gegen: 
wärtig an 400 ſchwimmende Batterien. — Die kürzlich von der In⸗ 
dependance belge gebrachte Nachricht, daß der General Canrobert 


iſt ganz unbegründet. Fräulein Reyer, die 400,000 Franken Mitgift 
hat und ein reizendes Mädchen von 17 bis 18 Jahren iſt, hat nicht 
die geringſte Abſicht, über den jedenfalls etwas zweifelhaften Ruhm des 
zukünftigen Marſchalls deſſen Jahre zu vergeſſen. 
285. Dezember. Durch Dekrete im Moniteur wurden für 1856 
ernannt: zum Präſidenten des Senats Herr Troplong; zu Vice-Prä⸗ 
ſidenten die Herren Meſnard, Drouin de l'Huys, Baraguay d'Hilliers 
und Regnauld de St. Jean d Angelg; zu Vicepräſidenten des geſetzge⸗ 
benden Körpers die Deputirten Schneider und Reveil; zu Quäſtoren 
die Deputirten Vaſt⸗Vimaux und Hebert. — Ein weiteres Dekret 
autoriſirt die dahier unter der Benennung „Pariſer Geſellſchaft für 
Beleuchtung und Heizung durch Gas“ gebildete anonyme Geſellſchaft, 
gan deren Spitze die Gebrüder Pereire ſtehen, und genehmigt ihre Sta: 
tuten. — Der Moniteur berichtigt ſeine frühere Angabe nach den 
Aktenſtücken des Kriegs⸗Miniſteriums dahin, daß der Verluſt der kai⸗ 
ſerlichen Garde in der Krim an Todten und Verwundeten 5131 Mann, 
worunter 181 Offiziere, betragen hat. 
a Großbritannien. 


London, 24. Dezbr. Die Times erklärt heute, daß Türr's 
Gefangennehmung nur aus dem einen Grunde eine geſetzliche Be⸗ 
ſchwerde zulaſſe, weil fie auf türkiſchem Grund und Boden erfolgt if; 
ein diplomatiſches Einſchreiten zu feinen Gunſten könne daher völker⸗ 

rechtlich nur vom Sultan ausgehen. — 

Geſtern hielt Kardinal Wiſeman feine 4. und Schlußvorleſung 
über das öſterreichiſche Concordat. Er begann mit der Erklärung, 
daß er auf eine etwaige Kritik ſeiner Bemerkungen nicht antworten 

werde, und es ſei gekommen, wie er vorausgeſagt, die anfänglich durch 
das Ereigniß erregte Senſation im engliſchen Publikum habe ſich ganz 
verloren. Der erſte Artikel und die Grundlage des Concordats ent⸗ 
halte den einfachen Satz, daß die heilige katholiſche Religion in Oeſter⸗ 
reich für ewige Zeiten aufrecht erhalten werden ſoll; dies mache ſie 
aber nicht zur Staatskirche und entziehe anderen Religionsgemein⸗ 
ſchaften keinesweges die ihnen vom Staat gewährleiſtete Duldung. 

Der zweite Artikel geftatte der Geiſtlichkeit die ungehinderte Korreſpon⸗ 

denz mit dem heil. Vater. Für die Unterthanentreue der öſterreichiſchen 
Biſchöfe bürge dem Kaiſer ſchon der Eid, den fie vor dem Empfang 
der Weihe ſchwören. Auch der jetzige erleuchtete Herrſcher Frankreichs 
habe ja den Verkehr mit Rom frei gegeben. Alle 9 Artikel des Con⸗ 
cordats hätten keinen anderen Zweck, als der Kirche ihre freie Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſichern. Früher konnte ein Biſchof nicht einmal ſeine Faſten⸗ 
Predigt ohne Cenſur drucken laſſen. Was würde man in England 
dazu ſagen, wenn die Biſchöfe von Exeter und Oxford ihre Anſprachen 
an den Klerus einem Mayor und Gemeinderath zur Prüfung vorzu⸗ 
legen hätten. Die Ernennung der Biſchöfe bleibe in den Händen des 
Kaiſers, obgleich er dabei die Biſchöͤfe der Provinz zu Rath ziehen 
werde. Daſſelbe Syſtem wäre der anglikaniſchen Kirche zu empfehlen, 
deren Biſchöfe der jeweilige Premier ernenne. Nach einer Verwahrung 
gegen die Intoleranz von Exeter Hall, „dieſer Kathedrale des unorga⸗ 
niſchen Proteſtantismus,“ rief der Kardinal den Segen des Himmels 
auf den Kaifer von Oeſterreich herab und ſprach die Zuverſicht aus, 
daß das Concordat feinen Thron befeſtigen werde. — 

Nach der „Nation“ haben 9 oder 10 der eifrigſten katholiſchen 
Prieſter in der Grafſchaft Meath ſtrengen Befehl aus Rom (von Mon⸗ 
ſignor Barnebo) erhalten, jede Betheiligung an den politiſchen Meetings 
in Dublin zu vermeiden. Demnach hätte das Prinzip, welches der 
ſelige Mr. Lukas bekämpfte, in Rom den Sieg davon getragen. 

E. C. London, 25. Dezember. Graf Valerian Kraſinski, 
eine der bedeutenderen Perſönlichfeiten der polniſchen Emigration, iſt 
am 22. d. in Edinburg geſtorben, wo er feit 5 Jahren feinen Wohn⸗ 
ſitz aufgeſchlagen hatte. Einer altadeligen Familie aus der polniſchen 
Provinz Weiß⸗Rußland entſproſſen, bekleidete er in feinem beſten Manz 
nesalter den Poſten des Chefs im Miniſterium des öffentlichen Unter: 
richts vom Poͤnigreich Polen, und vermittelte als ſolcher manche Diffe⸗ 
renzen zwiſchen den verſchiedenen Glaubensgenoſſenſchaften. Er war 
es, der das Rabbiner⸗Kollegium von Warſchau gründete, aus dem 
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Wetter auf dem ſchwarzen und dem mittelländiſchen Meere war ſchreck⸗ 


ſelben Nachrichten zufolge, hatte die Garniſon von Kutais die Cita⸗ 
ch nach Gori, am Eingange des 


von den ſüdlichſten Punkten der franzöſiſchen Beſitzungen aus in die 


kerung dieſer Gegenden, wo jetzt in Folge der franzoͤſiſchen Herrſchaft 


ſich mit der Tochter des kaiſerlichen Arztes Reyer verheirathen werde, 


Stelle unter den Geſchichtsſchreibern unſerer Zeit ſicherte, ins Deutſche 
und Franzöſiſche überſetzt wurde, und wofür er unter Anderem vom 
verſtorbenen Könige von Preußen die goldne Verdienft-Medaille ſammt 
einem eigenhändig unterzeichneten Schreiben erhielt. Höoͤchſt ſchmeichel— 
hafte Anerbietungen, die ihm von Preußen und ſelbſt von Rußland 
gemacht wurden, glaubte der Graf jedoch ablehnen zu müſſen, und 
zog es vor, als unabhängiger Mann in England zu leben, wiewohl 
er fi) daſelbſt manchen harten Entbehrungen ausgeſetzt ſah. Er ar⸗ 
beitete fleißig für engliſche Zeitſchriften, und veröffentlichte, ſieben Jahre 
nach dem Erſcheinen ſeines erſten, oben genannten, hiſtoriſchen Werkes, 
fein zweites, betitelt: „A Sketch of the Religous History of the 
Sclavonic Nations;“ dem feit dem Jahre 1848 mehrere in die Zeit 
ſchlagende Broſchüren folgten, (als: „Panslavism and Germanism ;* 
„Russia and Europe;“ „Russia, Poland and Europe;“ „Opinions 
of Napoleon J. ug Poland.“) Seine letzten unvollendeten 
Arbeiten ſind eine Broſchüre: „The Polish Question“, und eine 
Geſchichte Polens, von der blos die erſten Lieferungen erſchienen ſind. 
Sein Tod wird von der polniſchen Emigration und von feinen zahl. 
reichen literariſchen Freunden in England tief betrauert. 

Kapitän Sherard Osborn, der ſich als Kommandeur des Ge— 
ſchwaders im azowſchen Meere ſo rühmlich hervorgethan hat, iſt mit 
feinem Gefährten, Kapitän Lambert hier angekommen. 

Das Linienſchiff „Neptune“, 120, das urſprünglich nach Neapel 
beſtimmt geweſen war, und die letzten Monate über im Tajo gelegen 
hatte, iſt geſtern in Portsmouth eingelaufen. — Gleichzeitig traf auch 
der „Rattlesnake“ ein, ein Schiff, das, wie man ſich erinnern wird, 
im Februar 1852 nach der Behringsſtraße abgeſchickt worden war, 
um den die Spuren Franklins aufſuchenden Fahrzeugen Beiſtand zu 
leiſten; den Winter 1853—54 war es in der Behringsſtraße einge: 
froren, führte im darauffolgenden Frühjahre, ſeiner Beſtimmung ge: 
treu, dem Polarfahrer „Enterpriſe“ Nahrungsmittel und Proviant zu, 
und iſt jetzt über Valparaiſo nach der Heimat zurückgekehrt. 

Die mehreremals erwähnten Gauner Edmund und Louis 
Schehl, welche hier preußiſche Zehnthaler-Scheine ſabriziren wollten, 
ſtanden geſtern wieder vor dem Polizeigerichte, das ſie jetzt den Aſſiſen 
überantwortet hat. ö 

Aus Benkiai, dem großen britiſchen Hoſpital am Bosporus, 
ein einziger deutſcher Legionär (ein Jäger an der Bruſtwaſſerſucht) ge: 
ftorben ſei. Von allen Seiten wird ein deutſcher Arzt, der im Hoſpi⸗ 
tale angeſtellt iſt, Namens Bader, ſeiner Tüchtigkeit wegen gerühmt. — 
Die Einrichtungen des Hoſpitals ſelbſt ſollen nichts zu wünſchen übrig 


laſſen. 

a Atari 
. Rom, 17. Dez. Heute wurde im Vatican ein Konfiftorium ab: 
gehalten, in welchem vier Prälaten zur Kardinalswürde erhoben wur: 
den, darunter der bisherige Erzbiſchof von München, Graf Reiſach (mit 


dem römiſchen Presbyterialtitel von San Lorenzo in Panisperna, auf!. 


dem Viminal) und Fürſt⸗Erzbiſchof Rauſcher in Wien. Nach dieſem 
feierlichen Akt wurden mehrere Biſchöfe ernannt. Die Erzherzoge 
kk. HH. waren nach Florenz abgereiſt. (A. Z.) 

N Turin, 20. Dezember. Da der diesjährige Carneval ſehr kurz 
iſt, bereitet man ſich um fo mehr vor, denſelben nach Möglichkeit glän⸗ 
zend zu machen; obwohl der König, da das Trauerjahr noch nicht be: 
endet iſt, keine Hof⸗Bälle geben wird. — Ein erfreuliches Zeichen des 
hieſigen konſtitutionellen Lebens iſt die vollkommene Religions : Freiheit 
für die Evangeliſchen. Die Waldenſer-Geiſtlichen feiern beinah überall 
im ganzen Lande die Begräbniſſe ganz öffentlich auf den katholiſchen 
Kirchhöſen. Am 18. war ein ſolches Begräbniß in Cuneo, wo man 
noch vor 15 Jahren die Waldenſer verbannte. Zwar hatte der Biſchof 
den Bürgermeiſter zu ſich beſcheiden und ihm die Schlüſſel zum Kirch⸗ 
Hofe (campo santo,) abfordern laſſen, allein dieſer ließ antworten: 
er brauche heut die Schlüſſel ſelbſt, und würde nach dem Begräbniß 
kommen. Die Leiche wurde von ſehr vielen Katholiken begleitet, und 
der Leichenzug ehrerbietig mit dem Geiſtlichen begrüßt, die National⸗ 
Garde präſentirte vor der Hauptwache, und andächtig hörte eine Menge 
Anweſender der Leichenrede zu. Dem Gebete für den geliebten König 
folgte das Gebet für den Papſt, für den Biſchof und die Geiſtlichkeit 
des Ortes, daß ſie Gott leite, um gute Hirten der ihnen anvertrauten 
Heerde zu fein. An demſelben Tage wurde in der Kammer der Ab: 
geordneten dem waldenſiſchen Cultus eine Subvention von 6000 Fran⸗ 
ken bewilligt, wie dies ſeit der Einführung der Conſtitution als Ent⸗ 
ſchädigung für conſtscirte Güter geſchehen war. Darüber ereiferte ſich 
das klerikale Blatt des Markgrafen Birago auf das Heftigſte und be- 
klagt, daß die Bemühungen der Stützen der Religion, des Grafen 
de la Torre und des Grafen Solar della Margaritta, nicht durch⸗ 
gedrungen wären; ſondern daß der Miniſter-Präſident Cavour mit 
wahrer Herzlichkeit für dieſe Ketzer geſprochen, da ohnehin alle nicht 
klerikalen Blätter ſich zum Proteſtantismus hinneigen. — Die Staats⸗ 
Eiſenbahnen liefern bereits einen bedeutenden Gewinn, ſeit die Linie 
von Genua nach der Schweiz beendet iſt, ſo daß bei Gelegenheit der 
jetzigen Verhandlungen über das Budget nachgewieſen wurde, wie die 
Einnahmen dieſer Eiſenbahnen in dieſem Jahre 3 Millionen Franken 
mehr als im vorigen Jahre betragen haben. — Der kommandirende 
General des ſardiniſchen Armee-Corps, della Marmora, wird in 
dieſen Tagen hier erwartet, da er ſich nach Paris begibt, um einem 
daſelbſt zu haltenden Kriegsrathe beizuvohnen. — In dieſen Tagen 
wurden ein Paar Eheleute von dem hieſigen Appellations-Gerichte zum 
Tode verurtheilt, weil fie ihr Kind mit Phosphor-Säure, von Zünd⸗ 
hölzchen entnommen, vergiftet hatten, wozu die Frau, als Stiefmutter, 
aus Eigennutz die hauptſächlichſte Veranlaſſung gegeben haben ſoll. 
Dies Erkenntniß hat ziemliches Aufſehen gemacht, da der objektive 
Thatbeſtand nicht gehörig feſtgeſtellt ſchien, indem die Sachverſtändigen 
darüber nicht einig waren, daß eine ſolche Vergiftung von Wirkſam⸗ 
keit fein konne. VER 
Amerika. 

Newyork, 12. Dezbr. Die erwartete Präſidentenbotſchaft iſt 
noch immer nicht erſchienen, da der Kongreß nach 45 Abſtimmungen 
nicht im Stande geweſen war, ſich über die Wahl des Sprechers zu 


ſchreibt man vom Sten dieſes, daß daſelbſt ſeit dem 1. Dezember blos M 


york Vorbereitungen getroffen wurden, im Keime unterdrückt. — In 
Kauſas nehmen die Verwickelungen einen ernten Charakter an, nach- 
dem die Staaten-Regierung dem Sousveraine die erbetene Truppen: 
Aſſiſtenz verweigert hat. Am 6. d. ſollen 400 bis 500 Mann mit 
1000 Musketen und einigen Artillerieſtücken die Stadt Independence 
paſſirt haben, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. — Aus Kali⸗ 
fornien waren per „Northern Light“ 326,301 Pfd. baar und Briefe 
von 20. ult. eingetroffen. Unter den Paſſagieren befand ſich der neue 
amerikaniſche Botſchafter aus Nacaragua, Mr. French; er brachte die 
Ratiſtkation des neuen zwiſchen Nicaragua und den vereinigten Staa⸗ 
ten abgeſchloſſenen Traktates und ſoll außerordentliche Vollmachten bes 
ſitzen, um die Differenzen zwiſchen feiner Regierung, Amerika und Eng⸗ 
land auszugleichen. — Die Minenberichte aus Kalifornien lauten ſehr 
günſtig; die neuen Fundörter in Table Mountain hatten eine große 
Maſſe Arbeiter angelockt, zumal in den Höhlen daſelbſt neueſtens Diaman⸗ 
ten gefunden worden ſein ſollen. Die Indianer im Norden waren noch 
immer ſehr läſtig. Im Rouge-River⸗Thale waren 400 Mann ameri⸗ 
kaniſcher Truppen und Freiwillige von 300 Indianern, mit einem 
Verluſte von 18 Mann zurückgeſchlagen worden. — Am 5, d. hatten 
die Banquiers Sanders und Braham ihre Zahlungen eingeſtellt. — 
Die Stadt Canon City war das Opfer einer Feuersbrunſt geworden; 
der Schaden wird auf 30,000 Pfd. veranſchlagt. — Aus Granada 
vom 24. ult. und San Juan del Monte vom 1. d. läuft die er⸗ 
freuliche Nachricht ein, daß, Dank der neuen Regierung, Handel und 
Ackerbau ſich wieder beleben, daß eine Menge flüchtig gewordener Fa⸗ 
milien wieder in ihre Heimath zurückgekehrt find. — In Newyork 
waren wieder Anzeichen von größerer Knappheit des Geldmarktes 
bemerkbar, obwohl Geld gegen gute Hypotheken noch immer zu 10 
bis 12 pCt. leicht zu haben war. g 


FCC ccc ccc pc p (cc BEER REGEN 
Breslau, 28. Dezember. [Polizeiliches.] Am 23. d. M. Abends 
gegen halb 10 Uhr gerieth in dem Gehöft des Hauſes Kleine⸗Groſchengaſſe 
r. 35 die Düngergrube in Folge hineingeworfener noch nicht erloſchener 
Aſche in Brand, doch wurde jede weitere 1 7 bald beſeitigt. 

Es wurden geſtohlen: Reuſcheſtraße Nr. 19 ein Federbett⸗Kopfkiſſen mit 
braun⸗ und rothkarrirtem Ueberzug; Gartenſtraße Nr. 20 ein Damenmantel 
von graugelblicher Farbe, fünf Damen⸗Ueberröcke von verſchiedenen Stoffen 
und Farben, ge Damenkleider, drei weiße und zwei buntkattunene wattirte 
Unterröcke; Schuhbrücke Nr. 57 drei ſilberne Theelöffel, zwei derſelben gez. 
. S., der dritte gez. „Rau“; Ketzerberg Nr. 9 ein ſchwarzer Tuchmantel 
mit ſchwarzem Sammtkragen, im Werthe von 20 Thlr.; Ring Nr. 24 drei 
Paar Frauenſchuhe und ein Umſchlagetuch. — Zwei Scheffel Korn ſind als 
herrenloſes Gut polizeilich in Beſchlag genommen worden. AL 

Gefunden wurden: Ein Bürgerbrief, dem Schuhmacher Karl Friedrich 
Auguſt Heinrich gehörig; 13 Exemplare des Gewerbeblattes; ein kleiner 
Schluſſel; zwei alte kleine Schlüffel, eine Zange, zwei Gardinenhalter, eine 

lte i Thürſchloß und ein Bügel, anſcheinend zu einer Kaffee 


alte Feder zu einem 

mühle gehörig. ? 
„Verloren wurden: Eine grüne wollene Börſe, enthaltend ein Zweithaler⸗ 

ſtück und einige Silber- und Kupfermünzen; ein Schlittſchuh. (Pol.⸗Bl.) 


Berliner Börſe vom 27. Dezember 1855. 


Fonds⸗Courſe. Niederſchleſiſche . 4 9370 bez. 
Freiw. St.⸗Ant. 43100 / Gl. dito Prior. .. 4 (03 bez. 


Sc . 1850144101 be. hie r. Ser uf 99% We 
Pa 1853 2 97% Br dito Pr. Ser. IV. 5 102½ Br. 
dito 1884/4101 bez. dito Sweigbahn 4 155% Gl. 
dito 1855 45 101 bez Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4 53% u. 53 bez. 


dito Prior. 5 5 . 
Oberſchleſiſche A. . 33219 Br., 218% G. 
dito B. . 331874 bez. A 
dito Prior. A..dI— — — 
dito Prior. B. 33817 —5 
dito Prior. B. 4 90% Gl. 
dito Prior. E.. 33.79 bez. 


Präm.⸗Anl. v. 1855350108 7 u. bez. 
St.⸗Schuld⸗Sch. 3385 / bez. 
Seehdl.⸗Pr.⸗Sch..—— — — 


ln. Obl. 7 3 90 Rhein iſche 4 114 bez. 
ate Ape 84% 55 dito Prior. Stm. 4 113 ¼ Br. 

dito 3 200Fl.— 19 Br. in ir 0 31 9 0 be 
Pr.⸗Anl.— 5 0 rio. ” 
re I Stargard: Pofener. 3,9% bez. 


dito Prior 

dito Prior... . 4399 % Gl. 
Wilhelms⸗Bahn .. 4 208% etw. u. 208bz. 
dito neue.. 4 165 bez. u. Br. 
dito II. Prior. 4 90 bez. 


Aktien⸗Courſe. 


Lachen-Maſtrichterſa 40 Br. 
dito Prior. . 491% Br. 
Berlin⸗Hamburger 4 113% Br. 
dito Prior. I. Em. 4310 2% Gl. 
dito Prior, II. Em. — 102 Gl. 


Wechſel⸗Courſe. 


Berbacher 4 161 bez. k. S. 142% Br. 
Breslau⸗Freiburg. 4 140 © 2M. 141% bez. 
dito neue. 4 123% Gl. k. S. 1514 

Köln⸗Mindener . . 33169 ½ a 170 bez. 2M. 149% bez. 

dito Prior. . 4101 ½ bez. . 3M. Rt. 19 Sg. B. 

dito II. Em... 5 103 % Gl. 2M. 79% bez. 

dito II. Em. 490 ar 2M. ez. 

dito Ill. Em. 4 |90% 2M. — — — 

dito IV. Em. . 4 89 4 bez. ... 8 8.99% Br. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 115 bez. dito 201.00 bez. 
Mecklenburger ... 4 [50% a 44 bez. Frankfurt a. M.. 2M. 56 Rtl. 20 Sg. bz. 


— 


Die e Börſe war heute im Allgemeinen eine günſtige und die 
Courſe einiger Aktien erfuhren durch anſehnliche Ankäufe eine Steigerung. 
Neu an den Markt kamen Köln⸗Krefelder 44, % tige Prioritäts⸗Obligationen 
und wurden a 98% gehandelt. öte ruſſiſche 5 tige Anleihe bei Stieglitz 
und Comp. 86 bez. Fon Wechſeln ftellten ſich Wien, Amſterdam und Leip⸗ 
zig in langer Sicht höher, dagegen Hamburg in beiden Sichten, London, 
Paris und Frankfurt niedriger. 


Stettin, 27. Dezbr. Weizen unverändert, pro Frühjahr 84—89 Pfd. 
gelber 116 Thlr. bez. 88.—80 Pfd. do. 129 Thlr. Br. Stopgen feſt, loco 
eine Anmeldung pro 82 Pfd. 91 Thlr. bez., 86 Pfd. pro 82 Pfd. 917 
Thlr. bez., 85—80 Pfd. pro 82 Pfd. 90% Thlr. bez., 84 pg. pro 82 Pfd. 
effektiv 90% Thlr. bez., 82 pn 05 Dezember 91½ Thlr. Br., pro Deze⸗ 
Januar do., pro Frühjahr 924,, 93 Thlr. bez., 92 Thlr. regulirt. Gerſte, 
pro Frühjahr 74—75 FR. große 67 Thlr. Br., 6644 Thlr, Gld., do. ohne 
Benennun 66% Thlr. bez., 66 Thlr. Geld. Hafer schwimmend pro Conn. 
pro 52 Pfd. 41%, AlY, 41½ Thlr. bez., pro Frühjahr 50—52 Pfd. excl. 
poln. und preuß. 43 /, 43% Thlr. bez., 51—52 Pfd. 44 Thlr. beg lt. 
Erbfen loco kleine Koch- 95 Thlr. Br. Rüböl ſehr file; loco 17% Thlr. 
Br., pro Dezember und Dez.⸗Januar do., pro April⸗Mai 18 Thlr. Br., pro 
September⸗Oktober 15% Thlr. Br. Spiritus gemtih unverändert, loco 
ohne Faß 11% bez., mit Faß 10% bez., pro Dezember 11% Gld. pro 
Dez.⸗Jan. do., pro Jan.⸗Febr. 10% bez. u. Br., pro Frühjahr 10% % 
bez. u. Br., 104% Gld. ö Ya 


ee — — br . 
3 | Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 
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